
Die einen greifen zur Kamera, die anderen geniessen die Bilder von 
blossem Auge – verzierte Fassaden und Blumenschmuck sind im-
mer ein Genuss und erfreuen jedes Gemüt. Gut mög-
lich, dass Nachbarn, Gäste und Besucher fast mehr von 
den schönen Fassaden profitieren als deren Bewohner. Für sie ist 
die Pflege der Häuser und des Dorfbildes nicht nur Teil der jahrhun-
dertealten Kultur, sondern auch Ausdruck der Lebensfreude und 
ein immer wieder erneuertes Bekenntnis der Verbundenheit. Wir 
sind froh und dankbar, dass wir daran teilhaben dürfen. Denn wir 
wissen, dass viel Aufwand und Geschick damit verbunden sind, die 
jeweils neben den täglichen Herausforderungen aufgebracht wer-
den müssen. Einige dieser Herausforderungen stellen wir Ihnen in 
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dieser Patenschaft-Post vor. Die Bandbreite ist beachtlich, ebenso 
die lösungsorientierte Haltung der Verantwortlichen und ihre Ent-

schlossenheit, die Aufgaben zugunsten der Ge-
meinschaft optimal zu lösen. Unsere Experten und 

Vorstandsmitglieder haben die Projekte auf ihre Notwendigkeit und 
Langfristigkeit hin geprüft und können ihnen ein gutes Zeugnis 
ausstellen. Dass Sie, geschätzte Gönnerinnen und Gönner, diese 
Projekte seit vielen Jahren unterstützen und damit Ihre Solidarität 
zu den Bergregionen tatkräftig mittragen, ist ein grosser Vertrau-
ensbeweis für unsere Arbeit. Wir danken Ihnen herzlich, auch im 
Namen der Bergbevölkerung.

©
 M

ar
ti

n
 M

äg
li,

 H
er

b
lig

en



Sicherung der Bewirtschaftung
Die Kosten für den Neubau betragen 419'000 Franken. Die Holz-
korporation hat regelmässige Einnahmen durch den Holzverkauf, 
die Schutzwaldpflege und die Pachtzinsen. So kann sie 185'863 
Franken beisteuern. Dazu kommen Eigenleistungen von 5'000 
Franken und ein Investitionskredit von 43'000 Franken. Beiträge 
erhält sie in Form von Subventionen des Bundes von 40'463 Fran-
ken und des Kantons sowie der Gemeinde von je 6'237 Franken. 
Somit bleibt ein Restbetrag von 132'200 Franken zu finanzieren. 
Die Sanierung sichert die Weiterführung der Alpbewirtschaftung 
durch den Pächter, die Nachhaltigkeit ist gegeben. 

Wir unterstützen die Initiative gerne und hoffen, dass wir auch 
Sie von der Notwendigkeit einer Hilfe überzeugen können.

Die Modernisierung fördert die Arbeitsbedingungen und das Tierwohl.

Die Holzkorporation Forst-Schwarzenegg passt die Alpge-
bäude den Anforderungen für die effiziente Bewirtschaf-
tung und den Tierschutz an.

Der Bezirk Rüte weist eine erstaunliche Vielfalt an Landschaften 
auf. Nicht nur ein Teil des Kantonshauptorts Appenzell gehört 
dazu, sondern auch Weissbad und die Orte Eggerstanden, Stein-
egg und Brülisau. Richtung Südwesten reicht das Gebiet bis zum 
Gipfel des Altmann, dazwischen gehören der Hundstein, der 
Hohe Kasten und der Fähnerenspitz dazu. Am Südhang des Letz-
teren befindet sich betreffende Alp. Sie gehört der Holzkorpo-
ration Forst-Schwarzenegg. Deren Mitglieder sind 57 Eigentümer 
mit 55 Liegenschaften. Ihre Aufgabe ist die Bewirtschaftung einer 
Fläche von 136 Hektaren Wald und Weiden. Dazu gehören die 
Alpen Gross Sütteren und Fähnerenspitz mit Weiden und gutem 
Quellwasser. Sie werden von einem Bauern in Pacht betrieben.

Bedeutendes Alpgebiet
Das Alpgebiet im Kanton Appenzell Innerrhoden ist in vielerlei 
Hinsicht bedeutend und umfasst rund einen Viertel der Kantons-
fläche. Neben der sorgfältigen Pflege besteht die Herausforde-
rung darin, effizient zu wirtschaften und dem heutigen Tier-
schutzstandard gerecht zu werden. Aus diesem Grund wird der 
Alpstall Fähnerenspitz abgebrochen. Der neue Bau wird Platz für 
18 Grossvieheinheiten bieten, und die einfache Unterkunft wird 
bestehen bleiben. Das Projekt befindet sich im Bundesinventar 
der Landschaften und Naturdenkmäler von nationaler Bedeutung. 
Entsprechende Auflagen werden berücksichtigt, der Neubau aus 
Holz passt sich der Umgebung gut an.
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Der Alpstall Fähnerenspitz im 
Bezirk Rüte wird neu gebaut 
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das wirksamste Mittel dazu ist die regelmässige Beweidung. Da- 
mit diese sichergestellt werden kann, braucht es jetzt eine zeit- 
gemässe Unterkunft. Um die Langfristigkeit der Investition zu 
beurteilen, hat die Gemeinde einen Bedarfsnachweis angefordert. 
Dieser besagt, dass aufgrund der Nachfrage nach Jungvieh- und 
Mutterkuhalpen und der agrarpolitischen Unterstützung die Alp 
auch in Zukunft genügend bestossen werden kann. Die neue 
Hütte ist nach wie vor spartanisch eingerichtet, fliessendes Wasser 
gibt es nur beim weiter unten gelegenen Brunnen. Die Kosten 
betragen 138'000 Franken. Nach Abzug der Subventionen von 
Bund und Kanton sowie der Eigenleistung durch die Genossen- 
schaft verbleiben noch 97'000 Franken zu Lasten der Gemeinde. 
Sie setzt sich mit Überzeugung für den Neubau ein und nimmt 
sogar in Kauf, dadurch andere Projekte zurückzustellen. 

Die ersten 50'500 Franken konnten wir bereits entgegennehmen. 
Wer hilft weiter, den Restbetrag zu decken?

Die praktische Unterkunft ist ein wichtiger Teil für eine zeitgemässe Alpbewirtschaftung.

Bergün Filisur baut die 
Hirtenhütte der Alp Muchetta neu
Dank der Bewirtschaftung wird die Verbuschung der Wei-
den verhindert. Aus diesem Grund muss die Unterkunft 
jetzt dringend erneuert werden. 

Muchetta ist ein klingender Name. Er gehört zur wunderschönen 
Bergpyramide, die sich hinter Filisur erhebt. Er gehört aber auch 
zum Chor Muchetta, der mit seinem Repertoire von weltlicher 
und kirchlicher Musik das kulturelle Leben zahlreicher Anlässe 
bereichert. An der Südflanke des Muchetta, auf über 2000 
m ü. M., liegt die gleichnamige Alp. Eine Hirtin hütet dort seit 
Jahren Mutterkühe und Rinder. Sie muss sich mit einer einfachen 
und mittlerweile baufälligen Unterkunft zufriedengeben. Das soll 
sich jetzt ändern.

Stark verschuldete Gemeinde
Pächterin der Alp Muchetta ist die Alpgenossenschaft Filisur, Ei-
gentümerin ist die Gemeinde, die zuständig ist für Investitionen. 
Schon vor der Fusion letztes Jahr mit Bergün war Filisur stark ver-
schuldet. Daran hat sich mit dem Entschuldungsbeitrag des 
Kantons von acht Millionen Franken für die neue Gemeinde nur 
wenig geändert. Mit dem Beitrag ist die Auflage einer Verschul-
dungsobergrenze von 20 Millionen Franken verbunden. Mit ande-
ren Worten: Die finanzielle Situation der fusionierten Gemeinde 
ist sehr schwierig und die laufenden Verpflichtungen haben nicht 
abgenommen.

Zukünftige Alpbewirtschaftung sichern
Im Pachtvertrag mit der Alpgenossenschaft Filisur ist festgehalten, 
dass sie die Weideflächen offen halten und eine Verbuschung ver-
hindern muss. Das wurde bis heute bestens wahrgenommen, und 
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zum Einsatz. Schliesslich werden auch Massnahmen zu raumpla-
nerischen Vorgaben ergriffen, zum Beispiel werden Landwirt-
schafts-, Naturschutz- und Bauzonen mit Rücksicht auf standort-
gerechte Nutzungsarten durchgesetzt.

Etappenweise Ausführung
Meliorationen sind meistens Generationenprojekte. Auch die von 
Sur hat eine solche Dimension und wird dementsprechend in 
Etappen ausgeführt. Die gesamten Arbeiten kosten 9'560'000 
Franken. Die Subventionen von Bund und Kanton betragen 85 
Prozent, aus dem Finanzausgleich kommen 506'000 Franken und 
von den Grundeigentümern Beiträge von 762'000 Franken. Nach 
Abzug von 120'000 Franken, die wir bereits an die vor dem Jahr 
2015 ausgeführten Arbeiten beitragen konnten, bleibt jetzt ein 
Restbetrag von 437'000 Franken zu finanzieren. Dieser belastet 
die Gemeindekasse sehr. 

Wir sind überzeugt von diesem sinnvollen Projekt und durften 
bereits Spenden von 134'000 Franken entgegennehmen. Schön, 
wenn wir Sie für eine Unterstützung gewinnen können.

Sur in der Gemeinde Surses nimmt eine 
weitere Meliorationsetappe in Angriff

Für die umfangreichen Arbeiten braucht es viele zupackende Hände.

Bei dieser Melioration wird die Parzellenzahl massiv redu- 
ziert und die Erschliessungsstrassen werden erneuert. Der 
Natur- und Landschaftsschutz geniesst dabei einen hohen 
Stellenwert. 

Die Gemeinde Surses mit rund 2500 Einwohnern setzt sich aus 
den 11 Dörfern Beiva, Cunter, Marmorera, Mulegns, Parsonz, 
Riom, Rona, Salouf, Savognin, Sur und Tinizong zusammen. Mit 
einer Fläche von rund 325 Quadratkilometern gehört Surses zu 
den grössten Gemeinden der Schweiz. Jedes einzelne Dorf ist mit 
seinen landschaftlichen, geschichtlichen, kulturellen und wirt-
schaftlichen Eigenschaften ganz speziell. Die Fraktion Sur befin- 
det sich etwas abseits der Julierpassstrasse. Weiter oben liegt die 
Alp Flix, eine Landschaft von nationaler Bedeutung, auch als 
«Schatzinsel der Artenvielfalt» bezeichnet. Ein ambitioniertes 
Forschungsprojekt will hier die alpine Biodiversität dokumentie-
ren. Bisher wurden 3500 Arten erfasst. Dieses Geschenk der 
Natur zieht neben den Forschenden jedes Jahr auch naturinte- 
ressierte Gäste an. 

Landwirtschaft und Naturschutz
Auf dem Gebiet von Sur bewirtschaften 14 Landwirtschaftsbe-
triebe eine Nutzfläche von 389 Hektaren. Sie betreiben klassische 
Dreistufen-Bewirtschaftung mit Heimwiesen und -weiden, Maien-
säss und Alpen. Bisher ist das Land auf 1100 Parzellen verteilt, mit 
der Melioration soll diese Zahl auf 500 reduziert werden. Die 
Erschliessungsstrassen genügen den Ansprüchen der Land-, Forst- 
und Alpwirtschaft nicht mehr. Gleichzeitig erfolgt die Sicherung 
ökologisch wertvoller Elemente durch Neuzuteilung und Dienst-
barkeitsverträge. Bei Kunstbauten kommen natürliche Materialien 
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Wichtige Investitionen
Die Massnahmen beinhalten neue Quellfassungen, den Ersatz von 
Leitungen, einen neuen Sammelschacht, einen zusätzlichen Hy-
dranten, Verteilleitungen, Hausanschlüsse und technische Instal-
lationen wie Luftfilter, Syphon und Steuerung. Die Kosten belau-
fen sich auf 753'900 Franken. Zur Finanzierung tragen der Bund 
57'235 Franken, der Kanton 51'512 Franken und die Gebäude-
versicherung Graubünden 12'000 Franken bei. Die Gemeinde hat 
die Wassergebühren auf 3 Franken pro m³ angehoben und kann 
somit 180'000 Franken eigene Mittel einsetzen. Die Restkosten 
von 453'153 Franken lasten jedoch schwer, zudem stehen weite-
re grosse Investitionen wie Lawinenverbauungen, die Sanierung 
von Alpen sowie ein Waldprojekt an. Bis heute konnten wir Spen-
den von 143'000 Franken vermitteln. 

Wir sind Ihnen dankbar, wenn wir die Gemeinde noch weiter ent-
lasten können.

Das Gelände stellt die Verantwortlichen vor grosse Herausforderungen. 

Calanca saniert die Wasserversorgung  
im Weiler Braggio 
Die Arbeiten müssen dringend ausgeführt werden, um  
den Einheimischen und Gästen sauberes und hygienisch 
einwandfreies Wasser zur Verfügung zu stellen.

Das Calancatal ist ein Juwel von einem Bergtal. Das Gelände ist 
steil und wild, die Siedlungen mit ihren steinplattengedeckten 
Häusern sind gut erhalten und die Kirchen und Kapellen mit ihren 
grossartigen Wandmalereien sind Zeugen einer reichen, aber auch 
wechselhaften Geschichte. Tatsächlich hat seit dem 18. Jahr-
hundert, als 2900 Einwohner gezählt wurden, eine stetige Ab-
wanderung stattgefunden. Auch heute noch ziehen junge Men-
schen weg, Richtung Misox und Bellinzona. Die Steinbrüche von 
Arvigo bieten neben der Landwirtschaft fast die einzigen Arbeits-
plätze im Tal an. 

Ohne Wasser kein Leben
Dennoch bemühen sich Bevölkerung und Behörden mit bemer-
kenswertem Einsatz darum, Landschaft und Infrastrukturen zu 
pflegen. Braggio liegt auf einer Terrasse auf rund 1300 m ü. M. 
und ist nur mit der Seilbahn erreichbar − «es hängt an einem 
Seil», wie die Einwohner augenzwinkernd sagen. Rund 50 Men-
schen sind es, die hier wohnen und dafür sorgen, dass auch 
Besucher ein intaktes Dorfleben und eine gepflegte Landschaft 
vorfinden. Dazu gehört auch das Wasser. Die Quellen liefern 
genügend gutes Wasser für die Siedlungen Miaddi, Cascinetta, 
Stabbio, Poz und Mezzana, die Infrastrukturen sind aber veraltet 
und verschiedene Mängel müssen auf Anweisung des Lebens-
mittelinspektorats dringend behoben werden.
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Zug erneuert die Wasserkorporation die Wasserleitung, die Schie-
ber und Hydranten sowie die Hauszuleitungen. Gleichzeitig wer-
den die Swisscom und die Repower die offenen Gräben für ihre 
Leitungen benutzen. Diese haben an die Kosten der Gemeinde 
Beiträge von 121'000 Franken zugesichert. Die Kosten für die 
Strassensanierung betragen 644'000 Franken, diejenige für die 
Wasserversorgung 159'800 Franken. An diese richtet die Gebäu-
deversicherung 21'677 Franken aus und die privaten Anstösser 
leisten je einen Beitrag von 1'800 Franken. Die Restkosten von 
110'123 Franken sind für die Wasserkorporation dennoch ein 
grosser Brocken, genauso wie diejenigen von 523'000 Franken 
für die Gemeinde. Diese liegt mit 317 Franken direkter Bundes-
steuer weit unter dem kantonalen Durchschnitt, und auch die 
Korporation kämpft mit den Finanzen. 

Dennoch soll die Gelegenheit ergriffen werden – können wir Sie 
auch davon überzeugen, sich an diesem «Doppelprojekt» zu 
beteiligen?

Die Gemeinde Trun erneuert Strasse 
und Wasserversorgung von Campliun

Zwei Probleme werden gleichzeitig auf lange Zeit hinaus gelöst.

Die Dorfstrasse ist schadhaft, die darunter liegenden Lei-
tungen aus dem Jahr 1964 ebenfalls. Jetzt packen Gemein-
de und Wasserkorporation das Problem gemeinsam an. 

Die Ortschaft Trun liegt im Vorderrheintal auf 855 m ü. M. zwi-
schen dem Tödi im Norden und der Adulakette im Süden. Zum 
Hauptort gehören die Fraktionen Zignau, Campliun, Darvella, 
Gravas, Pustget, Caltgadira, Cartatscha, Tiraun, Lumneins, 
Cumadé, Bardigliun und Flutginas. Seit 2011 gehört auch das 
etwas höher gelegene Dorf Schlans zur Gemeinde. Die Zeiten, als 
Trun dank der Tuchfabrik einer der wichtigsten Industriestandorte 
Graubündens war, sind vorbei. Heute gibt es neben der Landwirt-
schaft einige Handwerks- und Gewerbebetriebe, die Arbeitsplätze 
im Ort anbieten. Die Zahl der Bevölkerung ist seit mehreren Jah-
ren stabil und liegt heute bei 1185.

Zentrum der bündnerischen Kulturgeschichte
Das Museum Sursilvan Cuort Ligia Grischa, ein markantes Patri-
zierhaus aus dem 17. Jahrhundert, ist eines der schönsten Ge-
bäude der Surselva und bildet eine Attraktion für Einheimische 
und Touristen. Neben seiner prächtigen Ausschmückung und 
zahlreichen Zeugen der Geschichte beherbergt es auch eine 
Kunstausstellung mit Originalwerken von Alois Carigiet, Matias 
Spescha, Gieri Schmed, Gielia Degonda und weiteren Kunst- 
schaffenden.

Zwei Fliegen auf einen Schlag
Die Gemeindestrasse durch Campliun muss aufgrund ihres Alters 
saniert werden. Der Belag wird ersetzt und das Meteorwasser 
wird an die Schmutzwasserleitung angeschlossen. Im gleichen 



Verantwortung gegenüber der Bevölkerung
Die Gemeindebehörde nimmt ihre vom Gesetz verordnete Ver-
antwortung ernst. Zu den vorsorglichen Massnahmen gehören 
ein neuer Kiessammler, ein Damm, die Bachbettvertiefung und 
die Stabilisierung des Bodens mit Holzbalken sowie Schwellen für 
die Rückhaltung von Sedimenten. Die Kosten von 536'300 Fran-
ken werden knapp zur Hälfte von Bund und Kanton getragen. 
Der Gemeinde bleiben Restkosten von 282'000 Franken zu finan-
zieren. Für Châtillon ist das ein grosses Problem, insbesondere da 
weitere kostenintensive Projekte, wie die Schulhaussanierung, ein 
Teil der Wasserversorgung und die öffentliche Beleuchtung im 
Dorfkern, anstehen. 

Bei diesem Projekt geht es nicht zuletzt um den Schutz von Leib 
und Leben. Wir hoffen, dass wir mit Ihrer Hilfe die Gefahren ban-
nen können.

7

PR
O

JE
K

TN
A

C
H

R
IC

H
TE

N

Châtillon schützt sich vor Überschwemmungen 
des Dorfbachs

Auch die teilweise gebändigte Natur lebt.

Der harmlose Bach «Le Bie» kann bei Starkregen plötzlich 
enorm anschwellen und grosse Schäden anrichten. Zum 
Glück ist das in den letzten hundert Jahren nur einmal 
passiert. 

Châtillon ist ein charmantes Dorf unweit von Delémont. Die Nähe 
zum Kantonshauptort und die gute Verkehrsanbindung, insbe-
sondere seit der Eröffnung der Transjurane A16, sowie die Ver-
bindung von historischen Gebäuden und neueren Quartieren 
machen es zu einem beliebten Wohnort. Heute wohnen hier rund 
480 Menschen, «tchaitchons», wie sie sich selber nennen. Weit-
herum bekannt ist Châtillon dank einem bemerkenswerten Natur-
denkmal, der «Chêne des Bosses». Diese gewaltige Stileiche, de-
ren Alter je nach Schätzung über tausend Jahre beträgt, gilt als 
älteste ihresgleichen in Europa. Es braucht sieben bis acht Er-
wachsene mit ausgestreckten Armen, um ihren Stamm zu um-
fassen.

Dorfzentrum im Gefahrengebiet
Das Gemeindegebiet reicht im Süden bis hinauf zur Jurakette von 
Le Mont mit der Grenze zum Kanton Bern. Dort oben entspringt 
der Bach «Le Bie». Dieser hat es in sich, denn er entwässert den 
ganzen trichterförmigen Hang, bevor er sich nach einer engen 
Stelle unmittelbar am Dorf vorbeidrängt. Bei starken Niederschlä-
gen bilden sich im Einzugsgebiet immer wieder Hangrutsche mit 
Felsbrocken, Schlamm und Bäumen. Das Dorfzentrum, der ältere 
Teil der Siedlung, befindet sich im Gefahrengebiet und muss ge-
schützt werden. Eine Studie, die der Kanton verlangt hat, zeigt 
die Gefahrenpunkte, die verbessert werden müssen.
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Notwendige Investition
Finanziell steht Bonfol vor grossen Herausforderungen. Um die
Infrastruktur sicherzustellen, hat sich die Gemeinde zahlreichen
Zweckverbänden angeschlossen. Bezüglich Einnahmen und direk-
ter Bundessteuer pro Kopf von 305 Franken liegt sie im kantona-
len Vergleich weit hinten. Das führte dazu, dass sie in den letzten
Jahren fast nichts investierte. Die jetzige Erneuerung der Werk-
leitungen und Gemeindestrassen sind dringend notwendig. Die
Kosten liegen bei 1'026'725 Franken. Subventionen sind keine
erhältlich, Rückstellungen kann die Gemeinde nur für Trinkwasser
und für die Kanalisation ausweisen – die 200'000 Franken sind
jedoch nur ein Tropfen auf den heissen Stein.

Wir hoffen, dass wir mit Ihrer Unterstützung der Gemeinde bei
ihren Bemühungen, das Dorf lebenswert und attraktiv zu halten,
helfen können.

Bonfol erneuert Werkleitungen
und Gemeindestrassen

Neben der idyllischen Natur wird auch für neu zugezogene Familien gesorgt.

Die Arbeiten erfolgen, weil ein neues Wohnquartier
entstanden ist – ein Hinweis für einen positiven Trend.

Am Rand des Pruntruter Zipfels, an der Grenze zu Frankreich,
liegt Bonfol. Das Juradorf liegt inmitten von Weiden und Wäldern,
ein ideales Wander- und Velogebiet. Ein lohnendes Ziel sind die
idyllischen Etangs de Bonfol, ehemalige Fischweiher, die 1751 bis
1754 auf Anweisung des Bischofs von Basel angestaut wurden.
Heute stehen diese Teiche unter Naturschutz. Der Hügel Combe
Guerri mit einer Höhe von 470 m ü. M. bildet die Wasserscheide
zwischen den Einzugsgebieten von Rhein und Rhone.

Eine optimistische Gemeinde
Wirtschaftlich musste Bonfol einige Rückschläge hinnehmen. Von
der einst florierenden Töpferei zeugt nur noch das «Musée de la
poterie», einige Unternehmen haben sich zurückgezogen und
lange sorgte die mittlerweile sanierte Giftmüll-Deponie für einen
schlechten Ruf. Aktuell zählt die Gemeinde 661 Einwohner, leider
hat die Zahl in den letzten Jahren abgenommen. Die Gemeinde
bemüht sich aber unentwegt um ihre Attraktivität, unterstützt
das Sozialleben und versucht, Gewerbe anzusiedeln. Sie er-
schliesst Bauland, um neue Familien anzuziehen. Die Bedingun-
gen wären günstig: Das Dorf hat alles, was es braucht – Bank,
Post, Läden, Hotel, Restaurants und sogar zwei Ärzte. Ein Kinder-
garten und die Primarschule befinden sich in Bonfol. Eine direkte
Eisenbahnverbindung führt nach Pruntrut.
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Grosses Engagement der Gemeinde
Die Finanzierung der restlichen 300'000 Franken ist eine grosse 
Hürde. Die Steuereinnahmen sind gering, die Verschuldung dage-
gen hoch. Die Gründe dafür liegen in Investitionen ins Schulhaus, 
in den Werkhof mit Feuerwehrlokal, in die Zivilschutzanlage und 
in den Tourismus. Eischoll kann gemäss kantonaler Aufsicht für 
das Jahr 2019 Investitionen von maximal 450'000 Franken vor-
nehmen, ohne sich zusätzlich zu verschulden. Es gibt allerdings 
weitere bauliche Vorhaben, die die Finanzen stark belasten wer-
den. 

Wir sind überzeugt vom Engagement der Eischlerinnen und 
Eischler und können Ihnen eine Unterstützung sehr empfehlen.
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Eischoll baut einen alten Stadel im Dorf 
zum Begegnungszentrum um

Mitten im Dorf treffen sich Jung und Alt.

Das Gemeinschaftsleben ist aktiv, ein reger Austausch zwi-
schen Einheimischen und Gästen findet statt. Ein gemein-
samer Treffpunkt ist die ideale Ergänzung.

Eischoll ist die Heimat der Lichtblume, auch Frühlingszeitlose 
genannt. Sie kommt nur an wenigen Plätzen der Südwestalpen 
vor. Hier blüht sie von Februar bis Mai auf den von Schnee-
schmelzwasser durchtränkten Böden und zieht Jahr für Jahr Blu-
menfreunde von weit her an. Für die Attraktivität des Dorfes 
oberhalb von Visp sind aber auch weitere Faktoren zuständig. 
Abseits der Hektik und doch nahe an den Arbeitsplätzen im Tal 
gibt es hier sowohl im Winter wie auch im Sommer attraktive 
Freizeitmöglichkeiten, Ferienwohnungen und sympathische Res-
taurants. Die Einheimischen pflegen die Traditionen in zahlreichen 
Vereinen. Den Behörden liegt viel am engen Kontakt mit Bewoh-
nern und Gästen. So wird zum Beispiel die Sesselbahn durch die 
Leute mit Fest- und Zweitwohnsitz in Eischoll mitfinanziert. 

Wichtiger Treffpunkt
Trotz Schulhaus mit Mehrzweckhalle fehlt im Dorf ein gemeinsa-
mer Treffpunkt, der sich gleichzeitig für kleinere Veranstaltungen 
eignet. Jetzt bietet sich die Gelegenheit, denn die Gemeinde 
konnte eine alte, nicht mehr gebrauchte Scheune direkt am Dorf-
platz erwerben. Die «Hofjischür» an zentraler Lage eignet sich 
perfekt für Konzerte, Vereinsanlässe oder auch als Versammlungs-
raum und Treffpunkt bei schlechtem Wetter. Die Kosten für den 
Ausbau belaufen sich auf 400'000 Franken, die Raiffeisenbank 
übernimmt davon 100'000 Franken.
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nimmt. Während den Grabarbeiten werden die Werkleitungen 
saniert.

Kampf gegen die Schulden
Die Arbeiten umfassen die Trinkwasserleitungen, die Kanalisation 
und ebenso die Beleuchtung und den Strassenbelag. Die Kosten 
betragen 944'680 Franken. Darin inbegriffen sind 140'000 Fran-
ken für das Abwasser- und Meteorwasser-Trennsystem im ganzen 
Dorf. Das ist eine Bedingung des Kantons für die Subventionie-
rung von 220'000 Franken. Bei der Finanzierung der Restkosten 
von 724'680 Franken zeigt sich von Vorteil, dass Lurengo in eine 
grosse Gemeinde eingebunden ist. Doch auch diese kämpft aus 
den geschilderten Gründen und ist auf Hilfe angewiesen, um die 
Schulden nicht noch mehr anwachsen zu lassen. 

Wir sind Ihnen sehr dankbar, wenn wir Sie für eine finanzielle 
Unterstützung gewinnen können.

Quinto erneuert die Erschliessung 
der Fraktion Lurengo

Auch der historische Verkehrsweg braucht ab und zu Erneuerung.

Das kleine Dorf an der berühmten «Strada alta» ist nicht 
nur bei Wanderern beliebt, sondern auch ganzjährig von 
mehreren Familien bewohnt.

Insgesamt 14 Dörfer gehören zur Gemeinde Quinto in der oberen 
Leventina. Entsprechend vielfältig sind die Aufgaben, die sich den 
Behörden stellen. Diese lassen sich einiges einfallen, um der Be-
völkerung einen attraktiven Lebensraum zu bieten und der Ab-
wanderung entgegenzuwirken. Dazu gehören Veranstaltungen 
und Vergünstigungen, wie auch die Unterstützung bei der Job- 
und Wohnungssuche. Die Liste der realisierten Projekte in den 
vergangenen Jahren ist lang: Schulhaus, Schwimmbad, Strassen, 
Kanalisation, Lawinenverbauungen, Abwasser, Entsorgungsplatz, 
Fernheizung, Investition auf dem ehemaligen Militärflughafen etc. 
Dass daraus eine Verschuldung von mehr als 5 Millionen Franken 
resultiert, erstaunt nicht.

Synergien mit dem Kanton
Lurengo ist ein hübsches, gut erhaltenes Tessinerdorf mit ein paar 
Dutzend Häusern, einem Kirchlein und einem Dorfplatz. Es liegt 
auf etwa 1300 m ü. M., rund 300 Meter über dem Talboden. Gut 
zwanzig Leute wohnen hier, im Sommer kommen einige Ferien-
gäste dazu. Der ursprüngliche Säumerweg wurde vor Jahrhunder-
ten auf der Höhe angelegt, um die gefährlichen Schluchten des 
Ticino zu umgehen. Heute ist die «Strada alta» eine beliebte 
Wanderung. Der Weg durch Wiesen, Dörfer und Wälder auf der 
Sonnenseite des Tales ist ein besonderes Erlebnis. Auf die Ge-
meinde Quinto kommt jetzt eine nächste Aufgabe zu: Die Was-
serversorgung von Lurengo. Man profitiert dabei vom Umstand, 
dass der Kanton Arbeiten an der Strasse und am Dorfplatz vor-
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Belastete Burgergemeinde
Nach Abzug der Subventionen von Bund und Kanton sowie dem 
Beitrag der Chaletbesitzer bleiben 256'563 Franken, wovon Court 
154'000 Franken zufallen. Die Wasserpreise sind gemäss Regle-
ment so ausgelegt, dass die Grundgebühr 50 Prozent der Kosten 
deckt und der Verbrauch die anderen 50 Prozent. Für die Inves-
tition in die Leitungen ist Court aber auf Unterstützung von aus-
sen angewiesen. Diese ist absolut notwendig, denn Wasser ist die 
Grundlage allen Lebens und unersetzlich. Vor allem in den Jura- 
und Bergregionen spielt das Wasser eine zentrale Rolle und stellt 
hinsichtlich Beschäftigung, Einkommen und Tourismus einen be-
deutenden Faktor dar. 

Wer hilft mit, dieses wichtige Projekt mitzufinanzieren?

Court ersetzt einen Teil 
der Wasserleitungen

Bald schon sind die Leitungen in den wunderschönen Juraweiden eingegraben.

Das Trink- und Löschwasser für die Bauernhöfe auf den 
Jurahöhen des Montoz muss aus dem Tal hinaufgepumpt 
werden.

Das typische Strassendorf Court liegt im Vallée de Tavannes. 
Begrenzt wird das Gemeindegebiet im Süden durch den Kamm 
der Montoz-Kette und im Norden durch den Mont Girod und 
den Graitery. Ende des 19. Jahrhunderts war Court ein wichtiger 
Standort für die Uhrmacherei und die Maschinenherstellung. Seit-
her ist dessen wirtschaftliche Bedeutung stark zurückgegangen. 
Dennoch befinden sich heute immer noch ein paar mechanische 
Werkstätten und Präzisionsbetriebe in der Gemeinde, und sie hat 
sich den optimistischen Slogan «Nature – Précision – Dynamisme» 
gegeben. Die Gemeinde profitiert von der guten Verkehrslage – 
Moutier, Biel und das Mittelland sind gut erreichbar. Die Einwoh-
nerzahl ist in den letzten Jahren auf 1424 gestiegen.

Aufwendige Wasserversorgung
Die Burgergemeinde Court ist zuständig für die Wasserversorgung 
der ganzen Gemeinde. Dazu gehören auch die typischen Jurawei-
den, die sich auf mehr als 550 Meter über dem Talboden erstre-
cken. Eine davon ist Montoz mit vier Alpbetrieben. Drei davon 
betreiben einen kleinen Gastbetrieb. Auf den Weiden verstreut 
befinden sich neun Weidebrunnen, und vier alte Chalets beziehen 
ebenfalls Wasser. Das gesamte Wasser muss von Quellen im Tal 
hochgepumpt werden, die heutigen Leitungen sind über hundert 
Jahre alt. Zum Glück kann sich Court die Wasserversorgung von 
Montoz mit der deutschsprachigen Nachbargemeinde Lengnau 
nach einem Kostenschlüssel teilen und muss nur 60 Prozent der 
Kosten von total 715'000 Franken übernehmen. 
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Parkplatzbewirtschaftung umgesetzt. Die Kosten sind allerdings 
sehr hoch. An den Gesamtbetrag von 768'484 Franken ist ledig-
lich ein Beitrag aus dem Feuerlöschfonds von 5'000 Franken er-
hältlich.

Grosse Herausforderung
Die Gemeinde nutzt die Gelegenheit, um gleichzeitig den Kinder-
spielplatz beim Schulhaus zu erneuern. Dieser erfüllt die heutigen 
Anforderungen nicht mehr und birgt überdies zahlreiche Gefah-
ren. Die neuen Geräte sind aus verzinktem Metall gefertigt, was 
dem rauen Klima entspricht. Die Einrichtung mit Kletterland-
schaft, Schaukeln und Pingpong-Tisch auf einem Fallschutzgra-
nulat-Boden kostet 42'746 Franken. Dank zugesicherten Spenden 
reduziert sich der Beitrag um 5'000 Franken. Weil beide Arbeiten 
miteinander ausgeführt werden, gibt es Einsparungen, dennoch 
sind die Investitionen eine grosse Herausforderung. 

Wir hoffen, dass wir mit Ihnen einen Beitrag daran leisten kön-
nen.

Wassen saniert den Schulhaus- 
und den Kinderspielplatz

Zu den vielen Aufgaben der Gemeinde gehören auch die Investitionen in die Jugend.

Im Zuge der Erneuerung und Optimierung des Schulhaus-
platzes packt die Gemeinde die Neueinrichtung des Kinder-
spielplatzes an.

Wer sich an die Bahnfahrt über die Gotthardbergstrecke erinnert, 
dem kommt die markante Kirche von Wassen in den Sinn. Heute 
fährt der Zug durch den Basistunnel und von der Autobahn her 
sieht man das Barockgebäude nur einen kurzen Moment lang. 
Der Verkehr hat das Dorf seit der Eröffnung des Saumpfads über 
den Gotthard im 13. Jahrhundert geprägt. Hier wurden Waren 
umgeladen, und der Kanton Uri zog Strassenzölle ein. Nach dem 
Bau der Gotthardbahn kam der Granitabbau zu seiner Blütezeit. 
Bis zu 300 Menschen fanden in den Steinbrüchen Arbeit. Der 
Stein wurde nicht nur für das eigene Schulhaus verwendet, son-
dern auch für Treppen im Bundeshaus und sogar für die Hafen-
anlage von Malta. Heute ist es in Wassen eher ruhig, und dank 
dem wildromantischen Meiental hat sich ein sanfter Tourismus 
etabliert. 

Bessere Nutzung und Organisation
Obwohl die Gemeinde eine gute Infrastruktur inklusive Primar-
schule anbietet und auch gut an den öffentlichen Verkehr ange-
bunden ist, hat die Bevölkerungszahl in den letzten Jahren abge-
nommen. Und trotz hohem Steuerfuss hat die Verschuldung wei-
ter zugenommen. Es müssen jedoch wichtige Vorhaben angegan-
gen und ausgeführt werden. Dazu gehört zum Beispiel die Sa-
nierung des Schulhausplatzes. Der Belag hat viele Frostschäden, 
Risse und Abplatzungen. Nach der Erneuerung kann der Platz 
besser genutzt werden. Dazu werden alle Werkleitungen erneu-
ert, der Zugang zum Kinderspielplatz sicher gestaltet und die 
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Spenden an die Schweizer Patenschaft für Berggemeinden kön-
nen sowohl bei der Direkten Bundessteuer als auch bei den Kan- 
tons- und Gemeindesteuern vom steuerbaren Einkommen in Ab- 
zug gebracht werden. Die maximale Abzugshöhe ist kantonal 
unterschiedlich. Die wichtigsten Informationen dazu finden Sie 
auf dem Merkblatt der Stiftung ZEWO. Dieses Merkblatt ist ver-
fügbar unter www.zewo.ch oder kann bestellt werden bei: Stif-
tung ZEWO, Pfingstweidstr. 10, 8005 Zürich, Tel. 044 366 99 55.

Der Mitgliederbeitrag
Der Mitgliederbeitrag beläuft sich auf 50 Franken und gibt Ihnen 
eine Stimme an unserer Jahresversammlung.

Die allgemeine Spende
Sie unterstützen die Schweizer Patenschaft für Berggemeinden 
mit einer nicht projektbezogenen Spende. Hier entscheidet der 
Vorstand, welches Projekt mit Ihrer Spende unterstützt wird.

Die projektbezogene Hilfe
Sie spenden für ein konkretes Vorhaben, das von einem unserer 
ehrenamtlich tätigen Experten abgeklärt und von unserem Vor-
stand als unterstützungswürdig beurteilt worden ist. Eine Aus- 
wahl an aktuellen Projekten steht auf Wunsch jederzeit zur Ver- 
fügung. Zum Beispiel gilt es, Wasserversorgungen zu sanieren, 
Kindergärten aufzubauen, Lawinenhänge zu sichern, Wege aus-
zubessern, Gemeindefahrzeuge anzuschaffen und vieles andere 
mehr. Der Empfänger wird über die Herkunft und den Betrag der 
projektbezogenen Spende informiert.

Die Patenschaft
Sie engagieren sich zugunsten einer Berggemeinde für die Dauer 
von mehreren Jahren und begleiten die Gemeinde in ihren Auf- 
gaben mit finanziellen Beiträgen und im persönlichen Kontakt 
durch sachkundigen Erfahrungsaustausch. Die Patenschaft ist die 
solidarische Verbindung zwischen Gönner und Empfänger. Eine 
solche Patenschaft fördert das gegenseitige Verständnis und führt 
oftmals zu langjährigen Freundschaften zwischen Gönner und 
Bergbevölkerung.

Die Ereignisspenden
Sie feiern einen runden Geburtstag, eine Hochzeit, ein Jubiläum 
oder ein anderes frohes Ereignis und möchten die Freude des An- 
lasses mit der Bergbevölkerung in Form einer Spende teilen. Auf 
Wunsch steht auch bei diesen Gelegenheiten immer eine Aus-
wahl von dringenden und aktuellen Projekten zur Verfügung.

Die Trauerspenden
Bei einem Trauerfall kann auf Wunsch der oder des Verstorbenen 
oder der Hinterbliebenen eine Spende zugunsten der Schweizer 
Patenschaft für Berggemeinden ausgerichtet werden.

Postkonto 80-16445-0 
IBAN CH51 0900 0000 8001 6445 0

Verschiedene  
Spendemöglichkeiten

Aktion «Münzen für Kinder» 
Für viele von uns sind die Sommerferien vorbei. Wo Sie auch 
immer gewesen sind, möglicherweise haben Sie noch auslän- 
disches Geld zu Hause, das Sie nicht mehr umtauschen können. 

Die Schweizer Patenschaft für Berggemeinden hat eine Verwen- 
dung dafür. Bestellen Sie bei uns ein Münzenkuvert, in das Sie 
das fremde Kleingeld füllen und das Sie an uns zurückschicken 
können. Dieses Geld, auch Banknoten aus aller Welt (sogar sol-
che, die ungültig geworden sind), wird von uns in Schweizer 
Franken umgetauscht und kommt vollumfänglich unserer Berg- 
jugend zugute.

Herzlichen Dank, auch im Namen der Beschenkten.

Es ist uns wichtig, unsere Leserinnen und Leser immer wieder 
über aktuelle Projekte und Aktionen der Schweizer Patenschaft 
für Berggemeinden zu informieren. Unsere Patenschaft-Post, der 
Bergkalender und die Broschüre «Bergwelten hautnah» sind da-
für ideale Mittel. Möchten Sie jedoch weniger Post, senden wir 
Ihnen gerne nur einzelne unserer Publikationen zu. Bitte kontak-
tieren Sie unsere Geschäftsstelle und teilen Sie uns Ihre Wünsche 
mit.

Patenschaft-Post online 
Um Papier und Portokosten zu sparen, können Sie unsere Haus- 
zeitung, die Patenschaft-Post, auch elektronisch erhalten. Falls  
Sie die Zustellung per E-Mail bevorzugen, lassen Sie uns das bitte 
wissen.

Weniger Post
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Am Pfingstsonntag, 9. Juni 2019, fand in Staldenried im 
Vispertal das «Bähnlifäscht» vor grosser Walliser Kulisse 
statt. Die Freude ist gross, können doch die 34 bewohnten 
Weiler und der am höchsten gelegene Weiler Gspon seit 
Dezember 2018 wieder per Luftseilbahn erreicht werden. 
Zum Festakt gehörte auch die Taufe einer Kabine im 
Patenschafts-Kleid. 

Die Fahrt mit der Luftseilbahn ist spektakulär – sie führt vom 
Bahnhof Stalden direkt über die tiefe Schlucht, wo sich die 
Mattervispa und die Saaservispa vereinen. Was für die Besucher, 
die trotz strömendem Regen zahlreich zum Fest erschienen waren, 
ein spezielles oder gar atemberaubendes Erlebnis war, gehört für 
viele Einwohner von Staldenried und Gspon zum regelmässigen 
Arbeits- respektive Schulweg. Entsprechend zufrieden waren die 
Verantwortlichen der Gemeinde, dass die Luftseilbahn nach län-
gerem Unterbruch wieder in Betrieb ist. 

Kabine im Patenschafts-Kleid
Gemeindepräsident Jürgen Brigger drückte seine Freude über die 
Wiederinbetriebnahme aus: «Besser verbunden schafft Freude 
und Freunde.» Mit seinen Worten verband er den Dank an die 
Schweizer Patenschaft für Berggemeinden und ihre Gönnerinnen 
und Gönner. An die Kosten von rund 21.5 Mio. Franken konnte 
die Schweizer Patenschaft für Berggemeinden 300'000 Franken 
aus dem Fonds Stephan und Viktoria Schmidheiny beitragen. 

Im Gegenzug gestaltete die Gemeinde eine Kabine im Paten-
schafts-Kleid. Diese Kabine wurde als Überraschung am Bähnli-
fäscht enthüllt. Als Gotte und Götti begingen der Präsident, alt 
Bundesrat Dr. Hans-Rudolf Merz, und Barbla Graf, Geschäfts-
leiterin, den Taufakt. Barbla Graf übernahm dabei die Vertretung 
von Viktoria Schmidheiny, die sich wegen eines Todesfalls in der 
Familie entschuldigen musste. Dr. Hans-Rudolf Merz stellte in sei-
ner kurzen Ansprache fest: «Wir freuen uns, dass jetzt eine wei-
tere Botschafterin unserer Organisation unterwegs ist, den Soli-
daritätsgedanken unserer Gönnerinnen und Gönnern einem brei-
ten Publikum bekannt macht und auch zukünftige Sympathisan-
ten anspricht.» Die festliche Taufe wurde durch die einheimischen 
Tambouren und Pfeifer begleitet.

«Bähnlifäscht» und Taufe 
der Luftseilbahn-Kabine Staldenried-Gspon 
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	 Die Sonnenstube Staldenried-Gspon zeichnet sich neben der 		
	 Familienfreundlichkeit vor allem durch die schönen und viel-
	 seitigen Wandermöglichkeiten aus. Die gut markierten Wege 		
	 bieten kleinere und grössere Touren, umgeben von einer 
	 herrlichen Natur; in Staldenried-Gspon wandern Sie durch 
	 die höchsten Arven-Wälder der Alpen. Spannend ist der 		
	 Marsch seitwärts der «Gsponeri» und «Finileri», den höchs- 
	 ten noch intakten Suonen (Wasserleitungen) Europas. Mit 		
	 etwas Glück erspähen Sie freilebende Wildtiere. Eine 	Vielzahl 		
	 an Tieren fühlt sich hier wohl: Füchse, Eichhörnchen, Hirsche, 		
	 Rehe, Dachse, Gämse, Adler, Steinböcke, Murmeltiere usw. 		
	 staldenried-gspon.ch/wandern

ÖV in luftiger Höhe
Die erste Sektion bildet den einzigen öffentlichen Verkehr von 
Stalden nach Staldenried. Sie dient der Bevölkerung, die dort 
ganzjährig wohnt, insbesondere den Sekundarschülern, die in 
Stalden zur Schule gehen. Die zweite Sektion führt über 830 
Höhenmeter steil hinauf zum Weiler Gspon auf 1893 m ü. M. In 
Gspon wohnen ganzjährig 15 Personen. Bis 1963 gab es hier 
sogar eine Schule. Die neuen Kabinen sind für 25 Personen aus-
gelegt, die Bahn kann damit 230 Personen pro Stunde befördern. 
Neben den Einheimischen profitieren Gäste ebenso von der Bahn. 

Interessantes zu Staldenried und Gspon
Staldenried liegt auf 1000 bis 1200 m ü. M. in der niederschlags-
ärmsten Region der Schweiz. Nirgends in den Alpen liegt die 
Baumgrenze höher als hier. In Staldenried halten 15 Nebener-
werbslandwirte etwa 50 Eringerkühe und gut 500 Schwarznasen-
schafe. Ein weiterer Landwirt melkt in Gspon seine Kühe der 
Evolène-Rasse. Die Milch gelangt via Seilbahn nach Staldenried 
und von dort auf der Strasse nach Visperterminen in die Käserei. 
Auf den Alpen wird Käse und Ziger produziert, der direkt vor Ort 
und im Dorfladen verkauft wird. In Gspon befindet sich übrigens 
auch der höchstgelegene Fussballplatz Europas. Hier findet nach 
2008 im Jahr 2020 die vierte Austragung der Bergdorf-EM mit 
Amateurmannschaften aus zahlreichen europäischen Ländern 
statt. 

Staldenried und Gspon sind Ausgangspunkt und Ziel verschiede-
ner kurzer und mittellanger Wanderungen durch Reb-hänge, an 
Suonen vorbei und durch Wiesen, Weiden und Arvenwälder. 
Staldenried ist ebenfalls Etappenort des grossen Walserweges,  
der bis nach Italien führt. 
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Wandel
Der Anblick ist vielleicht noch etwas ungewohnt, aber neue Technologien haben auch in der Berglandwirtschaft längstens Einzug  
gehalten. Die Verbindung von Tradition und Fortschritt ist ein gutes Rezept für die Bewältigung der Zukunft.
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